
Borgweg-Dialog · Beteiligungsverfahren zum Umbau des Borgwegs  

im Rahmen der Busbeschleunigung 
 

Auswertung der Passantenbefragung Juni/Juli 2016 

 

Wir wurden die Passanten angesprochen? 

An vier Terminen im Juni und Juli 2016 · zweimal nachmittags und einmal vormittags an 

Wochentagen sowie an einem Samstagnachmittag (Dienstag, 27.6., 15 bis 19 Uhr; Donnerstag, 

29.6., 8 bis 12 Uhr; Samstag, 2.7., 14 bis 18 Uhr; Montag, 4.7., 15 bis 19 Uhr) · war ein Infostand 

als Teil des Borgweg-Dialogs in der Vorhalle des U-Bahnhofs Borgweg (Stadtpark) aufgebaut.  

 

Hier wurden Passantinnen und Passanten von einem zweiköpfigen Team des Büros 

SUPERURBAN an einem Info-Tisch über die geplante Umgestaltung des Borgwegs zwischen 

Wiesendamm und Südring im Rahmen des Busbeschleunigungs-Programms sowie das 

vorgelagerte Beteiligungsverfahren informiert. Zudem wurden aktiv Info-Folder an die 

Vorübergehenden verteilt (insgesamt rund 400). 

 

     
 

Parallel wurde mittels eines Fragebogens als Gesprächsleitfaden (siehe Anhang) eine 

Passantenbefragung durchgeführt. Zudem konnten Interessierte ihre Ideen und Wünsche auf 

¥Ideen-Karten´ notieren bzw. aufzeichnen und diese auf einem Luftbild mit den markierten 

Grenzen des Planungsgebietes platzieren. 

 

Wer wurde erreicht? 

Die Besucherinnen und Besucher des Standes waren vor allem Fahrgäste der HOCHBAHN. Ab 

dem zweiten Termin kamen zahlreiche Anwohnerinnen und Anwohner (insgesamt ca. 30) an 

den Stand, nachdem sie den Info-Folder zum Projekt in ihrem Briefkasten gefunden hatten.  

 

Wie viele Ideen und Anregungen wurden eingebracht? 

Insgesamt wurden rund 185 Fragebögen und etwa 45 Ideenkarten ausgefüllt. Unter den 

Befragten waren 

- überwiegend Anwohnerinnen und Anwohner aus dem direkten oder nahen Umfeld des 

Borgwegs (138) 

- 40 Pendlerinnen/Pendler 

- 18 Stadtpark-Besucherinnen/-Besucher 

- 1 Gewerbetreibender, 

wobei in der Zuordnung zu einer der Gruppen Mehrfachnennungen möglich waren. 



 

Wie waren die Atmosphäre am Stand und die Einstellung zur Busbeschleunigung? 

Die Atmosphäre am Infostand war durchgehend freundlich. Die Passanten zeigten durchweg 

große Offenheit und große Bereitschaft, sich zu informieren und ihre Anregungen bzw. 

Wünsche mitzuteilen. Die Möglichkeit, im Vorfeld der Planungen informiert und gefragt zu 

werden und so Einfluss nehmen zu können, schätzten viele Besucherinnen und Besucher am 

Stand als positiv ein.  

 

Dennoch äußerten sich manche Gesprächspartner skeptisch im Hinblick auf den 

tatsächlichen Einfluss der Bürgerinnen und Bürger auf die Planungen, vor allem aufgrund der 

Konflikte bei vorangegangenen Planungen für die MetroBus-Linie 6 (Mühlenkamp). Einige 

glauben, dass die fertigen Pläne bereits in der Schublade liegen und der Borgweg-Dialog eher 

eine Alibi-Veranstaltung ist. Vereinzelt gab es Kritik an der Busbeschleunigung an sich · 

wobei vielen der inhaltliche Umfang bzw. die Ziele des Programms nicht in Gänze klar sind 

(Fokus auf ¥Beschleunigung´ wird oftmals als ¥Unfug´ bezeichnet). 

 

Welche Reaktionen gab es zum Planverfahren?  

Das Planungsvorhaben wurde von vielen Besucherinnen und Besuchern am Stand begrüßt. 

Nur wenige sind der Auffassung, dass eine Umgestaltung nicht notwendig sei, da sich die 

Verkehrsteilnehmenden mit etwas Rücksicht gut mit der Situation bzw. untereinander 

arrangieren könnten. 

 

Eine kleine Anwohner-Gruppe äußerte sich gegen Maßnahmen der Busbeschleunigung am 

Borgweg: Sie fühle sich gegenüber den Pendlerinnen und Pendlern nicht ausreichend 

berücksichtigt. Ein Anwohner aus dem Goldbekweg hat eine Aufstellung des Für und Wider 

der Busbeschleunigung bzw. konkrete Anregungen für die Umgestaltung des Borgwegs 

abgegeben (siehe Anhang 1/Scan).  

 

Welche Ideen, Anregungen und Bedenken wurden eingebracht? 

Subjektiv hatte das Team am Stand den Eindruck, dass  

- der Erhalt der Bäume, 

- die unsichere Querung zwischen U-Bahnhof und Bushaltestelle auf der östlichen 

Straßenseite, 

- die zu schmalen Rad- und Fußwege sowie  

- die unübersichtliche und für Radfahrende, wartende Fahrgäste und Fußgängerinnen 

und Fußgänger konfliktträchtige Situation vor dem U-Bahn-Ausgang  

die prominentesten Aspekte waren. Diesen Eindruck bestätigt die Auswertung der Fragebögen 

(siehe Übersicht im Anhang). 

 

Die Gegebenheiten, die die Befragten an der Situation vor Ort am meisten stören, sind: 

- Querung vom Bus Ein- und Ausstieg zur U-Bahn (71) 

- häufige Konflikte zw. Radfahrenden und wartenden Fahrgästen (61) 

- Radwege (zu schmal, undeutlich markiert, unübersichtlich) (58) 

- zu wenig Fahrradstellplätze (14) 

- zu viele Pkw-Stellplätze auf der Mittelinsel/wildes Parken (13) 

- zu wenig Pkw-Stellplätze (8) 

- Fußwege zu schmal (8) 

 



Aus Sicht der Befragten sollten bei einer Umgestaltung unbedingt erhalten bleiben: 

- Bäume (95) 

- Parkplätze (39) 

- Mittelstreifen (mit Baumbestand und Parkplätzen) (6) 

- Müllsammelstation (Papier-/Glascontainer) (4) 

- Radwege (3) 

- historisches Brückengeländer (3) 

 

Die am häufigsten genannten Ideen und Wünsche für eine Umgestaltung sind: 

- Querungshilfe von der Bushaltestelle zur U-Bahn  

(z. B. Zebrastreifen, Ampel) (29) 

- Radweg auf die Straße verlegen (29) 

- mehr Fahrradstellplätze (13) 

- weniger Pkw-Stellplätze/Mittelinsel Pkw-frei machen (15) 

- zusätzlicher U-Bahn-Aufgang auf der östlichen Seite (11) 

- Mittelinsel mit Bänken, Grün u. ä. aufwerten (8) 

- mehr Pkw-Stellplätze (8) 

- Reduzierung auf eine Fahrspur für Pkw (7) 

- StadtRAD-Station am U-Bahnhof (7) 

- Radwege verbreitern (6) 

- Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h (6) 

(Die Zahlen in Klammern entsprechen der Anzahl der Nennungen.) 

 

Da die Passantenbefragung eine zufällige Erhebung von Hinweisen, Ideen und Wünschen 

darstellt, sind die Ergebnisse als Stimmungsbild zu werten. Sie erheben keinen Anspruch auf 

Vollständigkeit und sind nicht repräsentativ. Zum Teil wurden in den Gesprächen mit den 

PassantInnen nur einzelne Fragen/Anregungen aufgenommen · daher wurden nicht alle 

Fragebögen vollständig ausgefüllt.  

 

Einige ausgewählte Zitate 

 

¥Die Bäume haben schon zwei Weltkriege überstanden, die müssen bleiben! ́

 

¥Super, was Ihr hier macht!́ 

 

¥¦je grüner, desto besser!́  

 

¥Holland als Vorbild!´ 

 

¥¦aus den Fehlern der anderen Standorte lernen (z. B. nėtige Gutachten), zügig umsetzen und 

Gewerbetreibende rechtzeitig informieren.́  

 

¥Es ist der Wahnsinn, wenn die Leute vom Bus auf der anderen Seite rüber rennen!́  

 

¥Ich kenne Leute aus Norderstedt, die parken hier und fahren mit der U-Bahn in die City.́ 

 

¥Hier sollte es so lebendig bleiben und nicht alles durchgeplant werden. ́

 



¥Bitte alles so lassen wie es ist! Eine Veränderung kostet uns Steuerzahler nur. ́

 

Superurban, 21.7.2016  



Anhang 1: Hinweise eines Anwohners aus dem Goldbekweg (6 Seiten) 

 

  



 

  



 

  



 

  


